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Im Zusammenhang mit der Personalisierung werden die 
unterschiedlichsten Begriffe verwendet: Customization, In-
dividualisierung, Adaption, Co-Creation (vgl. Sunikka und 
Bragge 2008), um nur ein paar Beispiele zu nennen. Um in 
dieser Begriffsvielfalt für etwas Klarheit zu sorgen, stellen 
wir in dieser Wissensportion die Begrifflichkeiten vor und 
zeigen Gemeinsamkeiten und Unterschiede in Bezug auf die 
Personalisierung auf. 

Individualisierung ist ein Wort, das eng mit der Personalisie-
rung verwandt ist. Im allgemeinen Sprachgebrauch ist die 
Bedeutung der beiden Begriffe sehr ähnlich beschrieben. 
Individualisieren meint etwas auf ein Individuum zuschnei-
den und personalisieren bedeutet etwas auf eine einzelne 
Person oder auf einzelne Personen ausrichten (vgl. Duden 
2020a, 2020b). In wissenschaftlichen Veröffentlichungen 
werden die beiden Begriffe häufig synonym verwendet 
(vgl. Riemer und Totz 2003) oder es wird sich auf eines der 
beiden Wörter beschränkt. Beide Begriffe haben gemein-
sam, dass sie darauf abzielen dem Kunden zu zeigen, dass 
seine individuellen Wünsche und Interessen verstanden 
und wertgeschätzt werden (vgl. Hofmann 2018). Es gibt aber 
auch Ansätze in Bereichen, wie z. B. im Marketing, die beide 
Begriffe voneinander abgrenzen. Personalisierung wird hier-
bei beschrieben als anbieterseitige Marketingmaßnahmen, 
die zu einer persönlichen Anrede der Empfänger führen.  
Die Individualisierung baut auf der Personalisierung auf und 
erweitert diese, d. h. sie wird als Personalisierung im weite-
ren Sinne gesehen. Sie nutzt umfangreichere Informationen, 
wie z. B. personenbezogene Daten über Präferenzen, Kauf-
historien oder soziodemografische Angaben, um Marke-
tingmaßnahmen zugeschnitten auf den einzelnen Kunden 
zu gestalten (vgl. Wierich 2008, S. 19 – 20; Hofmann 2018).

Ein weiterer wichtiger Begriff ist die Customization (dt.: 
kundenspezifische Anpassung). Der Zusammenhang von 
Personalisierung und Customization wird in der Literatur 
unterschiedlich beschrieben. Einige Forscher verwenden 
beide Begriffe synonym (vgl. Vesanen 2007, S. 412; Fan und 
Poole 2006, S. 184; Kwon und Kim 2012, S. 102), andere wie-
derum grenzen die beiden voneinander ab (vgl. Sunikka und 
Bragge 2012, S. 10050; Tseng et al. 2010, S. 175). Die Perso- 
nalisierung wird hierbei als system- oder unternehmensin-

itiiertes Konzept von der Customization als kundeninitiier-
tes Konzept unterschieden. Daneben gibt es eine weitere 
große Forschergruppe, welche die Customization als Teil 
der Personalisierung sieht (vgl. Vesanen 2007, S. 412; Fan und  
Poole 2006, S. 184; Poulin et al. 2006; Tam und Ho 2006;  
Sunikka und Bragge 2012). Sie unterscheiden Personalisie-
rung und Customization ebenfalls nach system- und kun-
deninitiiert, sehen die Personalisierung dabei aber als das 
generischere Konzept und die Customization als einen Teil 
bzw. einen Ansatz der Personalisierung an. 

Im Zusammenhang mit Customization taucht auch der Be-
griff Co-Creation auf. Im Gegensatz zur Customization wer-
den bei Co-Creation die Kunden früher und umfassender 
mit in die Produktgestaltung und -erstellung eingebunden. 
Dieser Ansatz bezieht die Ideen der Kunden bei neuen Pro-
duktentwicklungen mit ein, integriert sie bei der Ideenaus-
wahl und bei der individuellen Produktgestaltung. Es findet 
eine partnerschaftliche Einbindung statt, bei der über alle 
Stufen des Wertschöpfungsprozesses eines Unternehmens 
hinweg Beiträge geleistet werden. Häufig wird Co-Creation 
bei Innovationsvorhaben eingesetzt. Dabei findet der Pro-
zess nicht nur zwischen Unternehmen und einzelnen Kun-
den statt, sondern auch in der Gemeinschaft von Kunden 
(vgl. Redlich und Moritz 2018, S. 3; Markgraf 2018; Vorbach et 
al. 2018; Agrawal und Bharti 2018, S. 437 – 438). Gemeinsam 
ist den beiden Konzepten, dass der Kunde sich am Unter-
nehmensprozess beteiligt und dadurch ein gegenseitiges 
und hohes Vertrauen geschaffen wird. Mit beiden Ansätzen 
kann sich ein Unternehmen von anderen differenzieren und 
Wettbewerbsvorteile als auch Markentreue erlangen (vgl. 
Agrawal und Bharti 2018, S. 437 – 438).

Ein weiterer Begriff der häufig in Verbindung mit Personali-
sierung fällt, ist Mass Customization (dt. kundenindividuelle 
Massenproduktion). Dieser Ansatz beschreibt die Produktion 
von Waren und Dienstleistungen für einen (relativ) großen 
Markt, in dem die individuellen Bedürfnisse jedes einzelnen 
Kunden erfüllt werden. In einem interaktiven Customer-Co-
Design-Prozess werden Produkte und Dienstleistungen mit 
den Kunden gemeinsam definiert. Die Besonderheit dabei 
ist, dass diese zu Preisen angeboten werden, die denen von 
gleichwertigen standardisierten Produkten nahekommen 
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(vgl. Piller et al. 2017, S. 87 – 89; Sunikka und Bragge 2012,  
S. 10050). Der Prozess des Customer-Co-Designs ist eine 
kreative Interaktion zwischen Kunde und Unternehmen, um 
gemeinsam ein Produkt oder eine Dienstleistung zu ent-
wickeln, erarbeiten und erstellen (vgl. Thallmaier 2015, S. 3). 
Mass Customization kann  –  wie Customization auch  –  als 
eine Form oder ein Ansatz der Personalisierung angesehen 
werden. Der Kunde personalisiert seine Lösung dadurch, 
dass er diese aus vom Unternehmen vorgegebenen Grund-
modulen und Funktionen zusammenstellt (vgl. Agrawal und 
Bharti 2018, S. 437; ElMaraghy et al. 2013, S. 632). Der Begriff 
des Co-Designs steht im Zusammenhang mit dem Konzept 
der Co-Creation. Da er einen Prozess der kollektiven Kreativi-
tät darstellt, kann er als bestimmte Instanz von Co-Creation 
angesehen werden (vgl. Thallmaier 2015, S. 9 – 10).

Adaption ist ein weiterer, eng verwandter Begriff der Perso-
nalisierung und kommt aus dem Bereich der Mensch-Com-
puter-Interaktion. Er wird dazu verwendet die Eigenschaft 
eines Systems zu beschreiben sich automatisch in seinem 
Verhalten und seiner Interaktion an die Bedürfnisse des Be-
nutzers anzupassen. Hierbei wird zwischen einem adapti-
ven und einem anpassbaren System unterschieden. Ersteres 

nutzt die kognitive Modellierung der Benutzer, um selbst 
zwischen verschiedenen Anwendern unterscheiden zu kön-
nen. Bei anpassbaren Systemen gibt dagegen der Benutzer 
an, wie das System für ihn aussehen soll. Dies beschreibt 
eine ähnliche Beziehung wie die der kunden- und unter-
nehmensinitiierten Personalisierung. Der Unterschied dazu 
besteht darin, dass hier eine systemorientierte Perspektive 
eingenommen wird. Manche Autoren sprechen auch von 
adaptiver und anpassbarer Personalisierung (vgl. Fan und 
Poole 2006, S. 184; Sunikka und Bragge 2008, 2012, S. 10050). 

In Abbildung 1 sind die Zusammenhänge der wichtigsten 
Begrifflichkeiten, an denen wir uns im Forschungsprojekt 
Digital Hub Nordschwarzwald orientieren, dargestellt. Wir 
verwenden hauptsächlich den Begriff Personalisierung und 
setzen Individualisierung synonym dazu ein. Zudem sehen 
wir die Customization als Teil der Personalisierung, die vom 
Kunden initiiert wird. Wiederum ein Bestandteil der Custo-
mization ist die Mass Customization als Produktion von kun-
denindividuellen Lösungen und das Customer Co-Design 
als Prozess, in dem diese Lösungen gemeinsam mit dem 
Kunden erstellt werden.

PERSONALISIERUNG (INDIVIDUALISIERUNG)
= system-/ unternehmensinitiierte Personalisierung

CUSTOMIZATION
=	kundeninitiierte  
	 Personalisierung

MASS CUSTOMIZATION
=	Produktion von  
	 individuellen Lösungen

CUSTOMER CO-DESIGN
=	Prozess in dem Lösungen gemeinsam mit  
	 dem Kunden entwickelt, erarbeitet und  
	 erstellt werden

Abbildung 1: Überblick der Begrifflichkeiten im Zusammenhang mit Personalisierung
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